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Diskussion 

Material & Methoden 

Obwohl Makrophyten in aquatischen Systemen einen bedeutenden Teil der Biomasse stellen und sie 

zusammen mit den Algen als Primärproduzenten die Nahrungsgrundlage für viele aquatische Organismen 

bilden, kommt ihnen im Rahmen der Risikoabschätzung von Chemikalien bislang  nur eine untergeordnete 

Rolle zu. So gibt es bislang nur einen standardisierten Biotest, den Lemna Growth Inhibiton Test (OECD 

221). Die Entwicklung weiterer Test mit Makrophyten erscheint jedoch vor dem Hintergrund sinnvoll, dass 

die Risikoabschätzung einzelner Wirkstoffklassen (z.B. Herbizide mit selektiver Wirkung auf  zweikeim-

blättrige Pflanzen) und Expositionsszenarien (z.B. Substanzen die an Sedimente binden) mit dem OECD-

Lemna Test alleine nicht abgedecket werden können. Im Rahmen vorliegender Versuche wurde das Herbizid 

Atrazin, ein synthetischer Photosynthesehemmer, als Modellsubstanz ausgewählt, um Effekte auf  die 

submersen Makrophyten Ceratophyllum demersum und Elodea canadensis abschätzen zu können und geeignete 

Versuchsparameter, für die Entwicklung neuer Testsysteme evaluieren zu können.  

 

 

 

 

Medium 

Als Testmedium wurde natürliches Wasser verwendet, welches aus dem Referenzteich des Instituts für 

Gewässerschutz ð Mesocosm GmbH in Neu-Ulrichstein, entnommen wurde. 

Temperatur &  Licht  

Der Versuch wurde in einem Hell-Dunkel-Rhythmus von 16:8 Stunden und einer Temperatur von 23 C 

 1 C durchgeführt. 

Versuchsdauer  

Die Versuche mit Ceratophyllum demersum und Elodea canadensis liefen fünf  Wochen, die Testsubstanz 

Atrazin  wurde nach Ablauf  der ersten Woche appliziert.  

Versuchsparameter 

Als Versuchsparameter, die wöchentlich aufgenommen wurden, dienten neben den Wachstums-

parametern (Sprosslänge & Frischgewicht), die physikalischen Parameter pH, Leitfähigkeit und 

Sauerstoffgehalt. 

Versuchsdesign 

Die Versuche mit Ceratophyllum demersum und Elodea canadensis wurden mit je fünf  Individuen pro 

Becherglas durchgeführt. Je Makrophytenart wurde mit einer Kontrolle und vier Herbizid-

konzentrationen (25, 100, 400, 1600  µg/L a.S.) mit jeweils drei Replikaten gearbeitet.  

 

Einleitung 

Die Annahme, dass sich die Wirkung von Atrazin, einer photosynthesehemmenden Substanz, deutlich negativ auf  das Wachstum der Testorganismen 

auwirkt, konnte durch die vorliegende Ergebnisse nicht bestätigt werden. Während die Testsubstanz bei Konzentrationen bis zu 1600 µg/L bei Elodea 

canadensis keinen deutlichen Effekt auf  die Wachstumsparameter hat, zeigt sich bei Ceratophyllum demersum eine deutlich wachstumsfördernde Wirkung. 

Dennoch deuten die morphologischen Veränderungen der Pflanzen und die Ergebnisse der physikalischen Messungen daraufhin, dass die Testorganismen 

durch das eingesetzte Herbizid geschädigt wurden. Der erniedrigter Sauerstoffgehalt in den belasteten Medien, deutet auf  eine verringerte 

Photosyntheseaktivität der Testorganismen hin. Allgemein werfen die vorliegenden Ergebnisse die Frage auf, ob Wachstumsparameter für Wasserpflanzen, 

in jedem Fall sinnvolle Endpunkte sind, oder ob weiteren, z.B. physikalischen oder physiologischen Parametern, mehr Gewicht beigemessen werden sollte, 

um eine tatsächliche Schädigung bzw. Beeinträchtigung der Pflanze identifizieren bzw. besser quantifiziern zu können.  

Abb. 1:  Versuchsaufbau 

               

Anhand der Ergebnisse konnten keine signifi-

kanten hemmende Effekte der Testsubstanz 

Atrazin auf  das Wachstum von C. demersum und 

E. canadensis nachgewiesen werden.  Vielmehr 

führten steigende Atrazinkonzentrationen, zu-

mindest bei C. demersum zu deutlichen Zunahmen 

der Wachstumsparameter Frischgewicht und 

Sprosslänge (siehe Abb. 4). Weiterhin konnte 

beobachtet werden, dass höhere Atrazinkonzen-

trationen negative morphologischen Effekte 

(Brüchigkeit, Zerfall, stark verlängerte 

Internodien)  und vor allem bei C. demersum zu 

einem unnatürlichen Erscheinungsbild führten 

(vgl. Abb. 2/3).  Es konnte aber eine klare 

Dosis-Wirkungs-Beziehung bezüglich des Sauer-

stoffgehaltes in den Medien nachgewiesen 

werden (s. Abb. 5) 

Ergebnisse 

Abb. 4: Entwicklung der relativen Sprosslänge von  

             C. demersum im fünfwöchigen Verlauf 

               

Abb. 5:  Entwicklung des pH-Werts im fünfwöchigen Verlauf 

               im Testmedium von C. demersum 

               

Abb. 2:  C. demersum  (Kontrolle) 

               

Abb. 3:  C. demersum  (1600 µg/L Atrazin)  
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